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Me fdjmeiger.

aller
^anbfâerSê

unb ipt^ #^Tc) -

ifprakltfrtje glätter für bie gHerkJiatt
Ii» mit befon&erer .Berucffiditigung ber

Hutif! im #anbmett
©erauSgegeben unter SOiittmrfurtg fdjWeigertjdj er

Stuuftbau&Werïer unb SCedjùifer
bon Palter fenji-ielbingijattfru.

Vereine,

@rpH fir Me sffjieto yaMifariiront bes fif©ei|. ftraurlimrfia*.
DfügteHeg unb cMigatorifdijeg Drgatt becfSlarflamftben @<fimie&e= uub a®ogncrnteifteröerctnë.

©rfdjeiut je SamëtagS unb foftet per Quartal gr. 1. 80,' per 3abr ffr. .7. 20. ~

Suferate 20 ©t§, per lfpaltige SJJetitgeile, bei größeren Aufträgen
entipredjenben biaöatt. "

; J

galt'iri}» beti 13, ^ejetttEeg 8890.

per am S&ai fid? faß en wilï,
pertrage ptarj aitrfj uub jiprif.

Sitjiwiierifijjer iemerirettereitt.

fenfrafoorfïaub.

gfmêfdjreiltett 9îr, 163
an bie

©eftfcwe« &eê Hfijtoeijeeifcisen
(Hewerbeitereinê.

' i(Sortfe|ung.)
SBeitere Erläuterungen gu ben gefteûten SMgfuffiongfragen

galten wir borjäufij nidjt für notwenbig; folcfie fttiben ficïj
Bereits im XIII. ©eft ber „(Sewerbtidjen Seitfragen" (Ses
grünbutig ber ißofiulate), fowie in gablreidjen 8lblianblungen

-ber gewerblûten fÇadfipreffe. ®ie SMgfuffiongfragen fotten
bie Slnfidjten ber ©eftionen mßglidjft getreu gur ©rfenntnig
Bringen. ©inb biefelben oBgeElärt, fo fönnen wir mit um
fo größerer ©idjerbeit weitere ©fritte beranlaffen.

®teg wirb jeboclj nur gelingen, Wenn alte SSereiuSgeuoffen
mit SSerftäubniS unb reblidfjem SßiEen offne Vorurteile, au
bie fragen ßerantreten unb ifjre SMnungen beftimmt unb
ungefd^eut funögeben. 2Bir glauben ©off.n gu biitfen, baß
nunmehr ïeinè ©eftion meljr in biefer BodgwiiBtigen forage
gleichgültig ober untätig berljarren, fonbern fie mit. aEer
Energie gur Verfjanblung bringen werbe. ®ie ErgeBuiffe
biefer Sigfuffionen erwarten Wir in fnrgem aber beftimmten,
fdjriftlidfien Veridjt big @nbe EEärg 1897. @g fieljt aud)
aEfäEigen ttnterfefiionen ober eingelnen Vtitgliebern frei,
bie Sigfuffiongfragen bon fid) auf gu beantworten, nur
tnüffen bie Slntwortgeber auf ben Fragebogen ebenfaEg ihre

Unterfdhrift mit Vame, Beruf nnb ©eftiongqngefjörigfeit
angeben, Fragenformulare fönnen nadj Bebarf bom Vereing»
fefretariat nadjbegogen werben.

fflidjt nur bie ©teEung für ober Wiber, nicht nur ber
SSortlaut ber eingelnen Antworten, fonbern auch bas EEaß
ber Beteiligung an ben ®igfuffionen werben alg Etidjtfcfjnnr
bienen für bag fünftige. Bergalten unb: bie Weiteren EEaß»

nahmen beg ©efamüVereing. ©offen wir, baß ber ©entrai»
norftanb unb feine üEiitarbeiter burch biete ErgeBuiffe bie
frohe Suberftdit auf enbltdje glücflidje ©rreidjung unferer
Siele fdföpfen fönnen.

©ine weitere; widjttge fjrage, bie im laufenben SBinter
banfbaren ©toff gn Referaten unb SDigfuffionen in ben

©eftionen bieten bürfte, tfi bie.. Vefortn beg ©ubmtfftong»
Wefeng. S33ie ©ie wtffen, bat unfer ©entralOorftanb in
letter Seit biefer Slngelegenßeit feine Befoubere Slufmerffamfeit
gèfdjenft unb audj bie ©eftionen um SEitteilung ihrer
©rfaljrungen unb élnfidjten erfucht. Sluf ®runb berfelöen
unb ber Slnträge einer bamit beauftragten ©ubfommiffion
fiat ber ©entralborftanb folgenbe Befcljlüffe betreffenb bag
Weitere SSorgeßen gefaxt :

1. ®ag bei ber Erquete über fEegelung beg ©ubmiffiong»
wefeng bon ga|Irei(|en Verwaltungen unb ©eftionen
eingelangte EEaterial foE geficßtet, öerarbettet unb; in
einem ©eft ber „(Sewerblidjen Seitfragen":' oeröffentlicbt
werben.

2. $er ©entralborftanb legt zugleich mit biefem Beridjt
ben ©eftionen bie bon ber ©ubfommiffion borberatenen

die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerk
und êî-?)

zff ^ Praktische SiStter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

KuKsi im HKNbwerk..
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Seim-Holdinghausrn.

Vereine.
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enisprechendep Rabatt. ' '
^

Zürich, den 1Ä. Dezember

Wer am Mai sich laben will,
Vertrage Wtrz auch und April.

Schweizerischer Gewerkeverein.

Hentraloorstand.

Kreisschreiben Nr. 16S

an die

Sektionen des Schweizerischen
Gewerbevereins.

((Fortsetzung.)

Weitere Erläuterungen zu den gestellten Diskusstonsfragen
halten wir vorläufig nicht für notwendig; solche finden sich

bereits im XIII. Heft der „Gewerblichen Zeitfragen" (Be-
gründung der Postulate), sowie in zahlreichen Abhandlungen

-der gewerblichen Fachpresse. Die Diskussionsfragen sollen
die Ansichten der Sektionen möglichst getreu zur Erkenntnis
bringen. Sind dieselben abgeklärt, so können wir mit um
so größerer Sicherheit weitere Schritte veranlassen.

Dies wird jedoch nur gelingen, wenn alle Vereinsgenossen
mit Verständnis und redlichem Willen ohne Vorurteile, an
die Fragen herantreten und ihre Meinungen bestimmt und
ungescheut kundgeben. Wir glauben hoffin zu dürfen, daß
nunmehr keine Sektion mehr in dieser hochwichtigen Frage
gleichgültig oder unthätig verharren, sondern sie mit. aller
Energie zur Verhandlung bringen werde. Die Ergebnisse
dieser Diskussionen erwarten wir in kurzem aber bestimmten,
schriftlichen Bericht bis Ende März 1897. Es steht auch

allsälligen Untersektionen oder einzelnen Mitgliedern frei,
die Diskusstonsfragen von sich aus zu beantworten, nur
inüssen die Antwortgeber auf den Fragebogen ebenfalls ihre

Unterschrift mit Name, Beruf und Sektionsangehörigkeit
angeben. Fragenformulare können nach Bedarf vom Vereins-
Sekretariat nachbezogen werden.

Nicht nur die Stellung für oder wider, nicht, nur der
Wortlaut der einzelnen Antworten, sondern auch das Maß
der Beteiligung an den Diskussionen werden als Richtschnur
dienen für das künftige. Verhalten und die weiteren Maß-
nahmen des Gesamt-Vereins. Hoffen wir, daß der Central-
vorstand und seine Mitarbeiter durch diese Ergebnisse die
frohe Zuversicht auf endliche glückliche Erreichung unserer
Ziele schöpfen können.

H
H

H
'

Eine weitere wichtige Frage, die im laufenden Winter
dankbaren Stoff zu Referaten und Diskussionen in den
Sektionen bieten dürfte, ist die. Reform des Submissions-
Wesens. Wie Sie wissen, hat unser Centralvorstand in
letzter Zeit dieser Angelegenheit seine besondere Aufmerksamkeit
geschenkt und auch die Sektionen um Mitteilung ihrer
Erfahrungen und Ansichten ersucht. Auf Grund derselben
und der Anträge einer damit beauftragten Sübkommisfion
hat der Centralvorstand folgende Beschlüsse betreffend das
weitere Vorgehen gesaßt:

1. Das bei der Erquete über Regelung des Submissions-
Wesens von zahlreichen Verwaltungen und Sektionen
eingelangte Material soll gesichtet, verarbeitet und) in
einem Heft der „Gewerblichen Zeitfragen"' veröffentlicht
werden.

2. Der Centralvorstand legt zugleich mit diesem Bericht
den Sektionen die von der Sübkommisfion vorberatenen
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formen für ein etnßeiiltd^eS ©ubmifftonSberfahren

pr Sisîuffiott unb Beguia#iung bor..
3. Sieientgen ieibgenöffif#en, ïantonalen unb pribaien

Berwaliungen, wel#e an ber (Snquete fidö beteiligt
|aben, werben eingeiaben, ißre ®uta#ten ii&er ben

Beri#t unb bie borgef#lägenen Bormen abpgeben
unb fi# namenili# barüßer p äußern, ob fie bereit
Wären, foldbe formen ïiinftig bei Bergebung bon
Arbeiten anpwenben.

4. ©efiüht auf. bie eingelangten ©ntacEtten wirb ber

©entralöorftanb int gfctthiahr 1897 feine Sittträge bér

Selegierienberfammlung pr btfinitiben Bef#lu&faffung
borlegen.

5. Sie bon ber Selegiertenberfammlung feftgefe|ten
formen finb (ebent. genteinfam mit anbern gewerblichen
Bereinigungen) ben fämtli#en etbgenöffif#en, Ïantonalen
©emeiitbe« unb anbern gröfjern Berwaliungen, Welche

öffentliche Sirbeitert p bergeben haben, pr praïtifchen
SinWenbung p empfehlen.

6. Sie ©etttonen finb eingeiaben, auch threrfeits bei ben

ïantonalen unb ®emeinbe.-Berwaltungen i|reS BeretnS.«

gebieteS ba|in p witïen, baft bür# geeignete 35er®

grbnungen bie borgefcfjlagenen formen jnr prattif#en
Slnwenbung gelangen.

Sie in gifftr 2 borgefe|enen Boraten finb bereits in ber

gewerblichen gfa#preffe beröffentlicht worben unb werben
bem borltegenben trei§f(|relben' beigelegt, mit ber ©mlabung
an aße ©eïtionen unb intereffierten Greife, namentlich and)

an bie BerufSberbänbe, unfere Borf#Iäge f#oU jcht einer

grünblichen fJ3riifuttg untergeben unb uns ihre ©utachten
bis fpäteftenS ©nbe Satiuar 1897 sur Kenntnis bringen

p wollen, bamit wir gemäfj obiger giffer 3 int fÇaUe finb,
ber nä#ftfährigen Selegiertenberiämmliutg Unfere beftimmten ;

Stnträge pr befinitlben SBefchlufefaffung borlegen gufönüen.
SBir hoffen, bai ïeine ©eïtion es unterlaff?, ftch mit biefer

3-rage biS sunt gegebenen Sermine p befaffen.
' («djluft folgt.)

Sïr&eitë» unb StcferungSiikrirapngeu.
(Slmtlt#e Original-SOlitteitungen.) Nachdruck verboten.

Sie Itbeiiett an bec neuen ebangelif(|en Mittle in
USiebifon würben bon folgenben Bleiftern ausgeführt: Sßlan

bon Slr#iteït ffSaul 9teber in Bafel; Bauleitung bpn
bemfelben unb ben Slr#iteften ©tabler unb U fieri in

gürt#; Berblenbfteine bon ber Bie#. Ba et ft einf ab rif
âûrich; ©.barbeii: ©ebr. ©#,enïel; 3Jiaurerarbeit:
®ebr. © u b I e'r ; ©teinfiauerarbeit in ©ranit: btefel&eif;
©ieinbauerarbeit in ©anbftéin : 3 a ï o b © # e n ï e r ; Kunft«
ftein: ©teinfabrtï gürt#; gitnmer« unb ©#reinei«
arbeit r ® e b r. SBalber; ©ipfer« u. Serrassombeit : i e tr'o

Bitter; ©penglerarbeit: @. ©remit; Sachbederabett:
81 Ib. Banert ; ©djmtebearbeti: S e tf ch ; ©ifenlteferung:
© t e fj e r e i Ko#; Kunftf#loffer » Slrbeit: g to i n g g i ;
©chlofferarbeit : 3 o I Bl o r. f, Sl. Bürgin, £. ©.teilte;«
m ann, ©uter « @tre|ler u. ©o.; @Iafer« Slrbeii:

§uber»@tu|; Btaler« u. SeïorationSarbeit : Bt. B o f e r ;

Sapesier arbeit : SI b. 31 e f # l i m a n n ; Befin|Iung : ff i f <h er
u. § o f nt a n n ; Suftheisung : $. Breitinger; fämtli#
in gürich ; Orgel : ©oll in Sujern ; Kansel: ©mil B au«
mann in Jorgen ; ©eläute ttnb ©ïocïenftuïjl : B ü e t f # t
in Slarau ; Surmußr : Bl ä b e r in. Seelfingen ; ©aSleitung
unb Seudjter: © täbttf # es ©aStoertgüri#; 2eu#t«
Körper; ®aSglü|lt#ttoerfe tgelbeiia güri#;
©tüfemauer: S leobor 3Watt|lefeen in BegetiSberg;
©artenanlage": D. $röbel in gürich-

Mmn&êtoefetu
Set ätorftatib beS ©hurer ©ewerbebereinê hatte auf

ben 4. bteS BtonaiS eine freie Berfammlung bon ©ewerbe«

treibenben sur Beratung ber ©teïïungnafjme su ben Sortierungen
beS fchweijerifchen ©ewerbe « Bereit# betreffenb Berufs«
geuoffenf(haften einberufen nnb §errn Sr. DSïar
3 u r tt i t f # e ï su einem bieSbesügli#en Referate eingeiaben.
Ba# Slnprung be§ l^'ftünbigen li#tooßen BprtrageS unb
na# angeregter, öielbenüpter SiSïnffion würbe einftimmig
bie Befolution gefaxt: „Sie heutige Berfammlung bon ®e«
werbetreibenben ber ©tabt ©hur billigt bie Brins'pien ber
bom f#Weiserif#en ©etoerbeoerein pofiulterien BerufSgenoffen«
f#aften." SlnS ben Berhanblungen ifi ijerborsuheben, ba|
fi# bie Berfammlung mit ber Beïâmpfung beS unlauteren
Sßeit&ewerbeS na# Slrt unb SBeife beS beütf#en ®efe|eS
ni#t einberftanben erïlgren ïonnte nnb bie Berfolgung beS

unlauteren SBettbewerbeS unb ®ef#äfiSgebahrenS bur# Be«

rufSgenoffer.f#aften für wtrïfamer unb auSfi#tSrei#er hielt.

SBeifdjicbctteê.

gu Slbjunïten beê ©tabtingenteurS güri#§ hat ber
©tabtrat ben bisherigen Slffiftenten, ©errn §anS b. Bïuralt
unb §errn Biïtor Bîenner berufen.

Ser gûr#er Kuber n. SSRüDer ift
auf ©ruttb ihres preiSgeïrônten B'ûjeïteS ber Bau beS

beuif#en Kafino in Brag, ber gegen ÎV^ Blitt. fÇr. ïoften
Wirb, übertragen Worben, Btan fleht, bie gür#er laffen
bur# öfterrei#if#e, bie Brager bur# f#Weiserif#e Ér#iteïten
bauen.

Sie Itbetfett an ber neuen Kornhauêbriitïc Been
f#retten, wenn au# langfam, fo bo# fi#er borwärts. Sie»

©#Wierigïetten, bie fi# bei ben fÇunbamentierun|Sarbeiten
beS grofeen re#tSufrigen BfeilerS in unerwarteter Söeife
Seigten, haben eine unliebfame Bersögerung beS ©ansen sur
golge. SBährenb ber linïsufrige nun nahesu in feiner gansen
©öhe aufgemauert ift, Werben am re#ten Ufer immer no#
Bfäfjle gef#lagen. 3n ben nä#ften Sagen werben bie legten
eingerammt.

Beïanntli# ïonnte auf bem re#ten Ufer ïeitt genügenb
fefter Beben gefuttben werben, um eine fo f#Were Saft barauf»
SufteHen. Bus biefem ©runbe würbe auf einer bebentenb

gtö|ern glä#e bur# ©intammett bon ©ifenpfählen als ge«

f#loffeneS Dbal, Berfperren biefer Bfäffle gegeneinanber unb
SluSgraben ber ©rbe, Baum gef#affen, um bie nötige Slnsahl
Bfähle f#tagen sa lönnen, SaS §ols s« biefen Bfählen,
Blt#--Biue, mufete aus 2lmerifa besogen Werben ; baSfelbe

hat bie @igenf#aft, im Boben nicht su faulen, fonbern immer
härter s« Werben bis s«r Berfteinerung. ©irïa 400 fol#er
Bfähle werben nun gef#Iagen unb foßen ben Srud beS

BfeilerS famt beffen Belaftung aushalten, gum ©#lagen
biefer Bfähle würben swei grbfee Sampframmen gemietet,
bereu etferne Klö|e clrïa 800 Kilogramm Wiegen. Um bie

Slrbeit su bef#leunigen, würbe no# eine britte Bamme in
©amburg getauft, beren Kloh 1000 Kilogramm wiegt. Sie
Bfähle Werben fo tief als mögli# gef#lagen unb bann wirb
bas ganse Doal mit Beton ausgefüllt, ©o lange es bie

SBitterung geftattet, wirb gearbeitet, ©egenwärtig finb am

gansen Bau etwa 120 Arbeiter (gimmerleute, ©teinhauer,
Biaurer unb §anblanger) bef#äftigt. 3m Btai nä#ften 3ahreS
foß mit bem Biontteren ber ©ifenïonfiruttion begonnen werben.
8lm lUïen Ufer ift ber gwif#enpfeiler bereits fertig nnb baS

gunbament für ben Brü#entopf in Brbett. Sim re#ten Ufer
finb 3 gwif#enpfeiler in Slrbeit, ber 4. ïonnte no# ni#t in
Slngrjff genommen werben. SaS gnnbament für ben Brüden«
ïopf ift fertig.

gwif#en ©#änsli unb Biftoria, wo bie Brüdle auS«

münbet unb baS neue ©trafsenneh beginnt, ift bie tgölje
bur#bro#en. ©tfrig wirb au# ba gearbeitet. SaS Btaterial
wirb per Boßbahn Weitergef#afft, um für bie ©trafen in§
ßorraine « Breitenrain « Quartier su bienen. Sie bereits er«

fteßten neuen ©trafen an bem ©pitalader finb gröfetentetlS

f#ou mit Bäumen auf ben SrottoirS garniert, bamit au#
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Normen für ein einheitliches Submisstonsverfahren
zur Diskussion und Begutachtung vor.

3. Diejenigen l eidgenössischen, kantonalen und privaten
Verwaltungen, welche an der Enquete sich beteiligt
haben, werden eingeladen, ihre Gutachten über den

Bericht und die vorgeschlagenen Normen abzugeben
und sich namentlich darüber zu äußern, ob sie bereit
wären, solche Normen künftig bei Vergebung von
Arbeiten anzuwenden.

4. Gestützt auf die eingelangten Gütachten wird der

Centralvorstand im Frühjahr 1897 seine Anträge der

Delegiertenversammlung zur definitiven Beschlußfassung
vorlegen.

5. Die von der Delegiertenversammlung festgesetzten

Normen sind (event, gemeinsam mit andern gewerblichen
Bereinigungen) den sämtlichen eidgenössischen, kantonalen
Gemeinde- und andern größern Verwaltungen, welche

öffentliche Arbeiten zu vergeben haben, zur praktischen

Anwendung zu empfehlen.
6. Die Sektionen sind eingeladen, auch ihrerseits bei den

kantonalen und Gemeinde-Verwaltungen ihres Vereins-
gebietcs dahin zu wirken, daß durch geeignete Ver-
ordnungen die vorgeschlagenen Normen zur praktischen
Anwendung gelangen.

Die in Ziffer 2 vorgesehenen Normen sind bereits in der

gewerblichen Fachpresse veröffentlicht worden und werden
dem vorliegenden Kreisschreiben beigelegt, mit der Einladung
an alle Sektionen und interessierten Kreise, namentlich auch

an die Berufsverbände, unsere Vorschläge schon jetzt einer

gründlichen Prüfung unterziehen und uns ihre Gutachten
bis spätestens Ende Januar 1897 zur Kenntnis bringen
Zu wollen, damit wir gemäß obiger Ziffer 3 im Falle sind,
der nächstjährigen Delegiertenversâmmluug Unsere bestimmte»

Anträge zur definitiven Beschlußfassung vorlegen zu könilen.

Wir hoffen, daß keine Sektion es unterlasse, sich mit dieser

Frage bis zum gegebenen Termine zu befassen.
'

(Schluß folgt.)

Arbeits' und Lieserungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àààvi- vsàà.

Die Arbeiten an der neuen evangelischen Kirche in
Wiedikon wurden von folgenden Meistern ausgeführt: Plan
von Architekt Paul Reber in Basel; Bauleitung von
demselben und den Architekten Städter und Usteri jn
Zürich; Verblendsteine von der Mech. Backsteinfabrik
Zürich; E/darbeit: Gebr. Sch.enkel; Maurerarbeit:
Gebr. Gubler; Steinhauerarbeit in Granit: dieselbe^;
Steinhauerarbeit in Sandstein: Ia k o b S ch e n ker; Kunst-
stein: Stein fabrik Zürich; Zimmer- und Schreinet-
arbeit: Gebr. Walder; Gipser-u.Terrazzoarbeit: Pietrio
Ritter; Spenglerarbeit: E. Gremli; Dachdeckerabeit:

Alb. Bauert; Schmtedearbeit: Letsch; Eisenlieferung:
Gießerei Koch; Kunstschlosser - Arbeit: Z win g gi;
Schlosserarbeit: Joh. Mors, A.Bürgin, H.Steine-
m an n, Suter - Strehler u. Co.; Glaser-Arbeit:
Huber-Stutz; Maler- u. Dekorationsarbeit: M. P o s er;
Tapezier arbeit : A d. A e f chli m a nn; Bestuhlung : F i s ch er
u. Hofmann; Luftheizung: H. Breitinger; sämtlich

in Zürich; Orgel: G o l l in Luzern ; Kanzel: Emil B au-
mann in Horgen; Geläute und Glockenstuhl: Rüetschi
in Aarau; Turmuhr: Mäd er in Andelsingen; Gasleitung
und Leuchter: Städtisches GaswerkZürich; Leucht-

Körper: Gasglühlichtwerke Helvetia Zürich;
Stützmauer: Theodor Matthießen in Regensberg;
Gartenanlage: O. Fröbel in Zürich.

Verbandswesen.
Der Vorstand des Churer Gewerbevereins hatte auf

den 4. dies Monats eine freie Versammlung von Gewerbe-
»

treibenden zur Beratung der Stellungnahme zu den Forderungen
des schweizerischen Gewerbe-Vereins betreffend Berufs-
genossenschafteu einberufen und Herrn Dr. Oskar
Jurnitschek zu einem diesbezüglichen Referate eingeladen.
Nach Anhörung des 1^-stündigen lichtvollen Vertrages und
nach angeregter, vielbenützter Diskusston wurde einstimmig
die Resolution gefaßt: „Die heutige Versammlung von Ge-
werbetreibenden der Stadt Chur billigt die Prinzipien der
vom schweizerischen Gewerbeoerein postulierten Berufsgenossen-
schaffen." Aus den Verhandlungen ist hervorzuheben, daß
sich die Versammlung mit der Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes nach Art und Weise des deutschen Gesetzes
nicht einverstanden erklären konnte und die Verfolgung des
unlauteren Wettbewerbes und Geschäftsgebahrens durch Be-
rufsgenossenschaften für wirksamer und aussichtsreicher hielt.

Verschiedenes.

Zu Adjunkten des Stadtingenieurs Zürichs hat der
Stadtrat den bisherigen Assistenten, Herrn Hans v. Muralt
und Herrn Viktor Wenner berufen.

Der Zürcher Architekten-Firma Kuder n. Müller ist
auf Grund ihres preisgekrönten Projektes der Bau des

deutschen Kasino in Prag, der gegen 1>/z Mill. Fr. kosten

wird, übertragen worden. Man steht, die Zürcher lassen
durch österreichische, die Prager durch schweizerische Architekten
bauen.

Die Arbeiten an der neuen Kornhausbrücke Bern
schreiten, wenn auch langsam, so doch, sicher vorwärts. Die
Schwierigkeiten, die sich bei den Fundamentierunsisarbeiten
des großen rechtsufrigen Pfeilers in unerwarteter Weise
zeigten, haben eine unliebsame Verzögerung des Ganzen zur
Folge. Während der linksufrige nun nahezu in seiner ganzen
Höhe aufgemauert ist, werden am rechten Ufer immer noch

Pfähle geschlagen. In den nächsten Tagen werden die letzten

eingerammt.
Bekanntlich konnte aus dem rechten Ufer kein genügend

fester Boden gefunden werden, um eine so schwere Last darauf-
zustellen. Aus diesem Grunde wurde auf einer bedeutend

giößern Fläche durch Einrammen von Eisenpfählen als ge-
schloffenes Oval, Versperren dieser Pfähle gegeneinander und
Ansgraben der Erde, Raum geschaffen, um die nötige Anzahl
Pfähle schlagen zu können. Das Holz zu diesen Pfählen,
Pitch.Pine, mußte aus Amerika bezogen werden ; dasselbe

hat die Eigenschaft, im Boden nicht zu faulen, sondern immer
härter zu werden bis zur Versteinerung. Cirka 400 solcher

Pfähle werden nun geschlagen und sollen den Druck des

Pfeilers samt dessen Belastung aushalten. Zum Schlagen
dieser Pfähle wurden zwei große Dampframmen gemietet,
deren eiserne Klötze cirka 800 Kilogramm wiegen. Um die

Arbeit zu beschleunigen, wurde noch eine dritte Ramme in
Hamburg gekauft, deren Klotz 1000 Kilogramm wiegt. Die
Pfähle werden so tief als möglich geschlagen und dann wird
das ganze Oval mit Beton ausgefüllt. So lange es die

Witterung gestattet, wird gearbeitet. Gegenwärtig sind am

ganzen Bau etwa 120 Arbeiter (Zimmerleute, Steinhauer,
Maurer und Handlanger) beschäftigt. Im Mai nächsten Jahres
soll mit dem Montieren der Eisenkonstruktion begonnen werden.
Am linken Ufer ist der Zwischenpfeiler bereits fertig und das

Fundament für den Brückenkopf in Arbeit. Am rechten Ufer
sind 3 Zwischenpfeiler in Arbeit, der 4. konnte noch nicht in
Angriff genommen werden. Das Fundament für den Brücken-

köpf ist fertig.
Zwischen Schänzli und Viktoria, wo die Brücke aus-

mündet und das neue Straßennetz beginnt, ist die Höhe
durchbrochen. Eifrig wird auch da gearbeitet. Das Material
wird per Rollbahn weitergeschafft, um für die Straßen ius
Lorraine - Breitenrain - Quartier zu dienen. Die bereits er-

stellten neuen Straßen an dem Spitalacker find größtenteils
schon mit Bäumen auf den Trottoirs garniert, damit auch
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